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Alpenverein hat ei
Bezirksgruppe begeht 25-jähriges Best

Kreis Böblingen (red) – Die Bezirks-
gruppe Kreis Böblingen der DAV Sek-
tion Schwaben hatte allen Grund zum
Feiern: ihr eigenes 25-jähriges Be-
stehen und 125 Jahre Jamtalhütte, die
der Sektion Schwaben gehört. Was lag
da näher, als das Jubiläum auf der
Jamtalhütte in der Silvretta in 2165
Meter Höhe über dem Meeresspiegel
zu feiern?
Mit dem Bus ging es von Böblingen nach
Galtür, wo der Hüttenaufstieg durchs Jam-
tal beginnt. Auf der „Jam“ konnten sich die
Bergsteiger vom gelungenen Wiederaufbau
nach dem großen Lawinenunglück 1999 und
der vorzüglichen Bewirtung durch Gottlieb
und Sabine Lorenz überzeugen.

Am nächsten Morgen ging es bei bestem
Bergwetter weiter hinauf. Während eine
Gruppe eine Wanderung über Futschölpaß
und Kronenjoch mit bis zu drei Dreitausen-
dern unternahm, machte der Rest einen
zweitägigen Eiskurs auf dem Jamtalferner.
Am ersten Tag wurde dabei das Gehen mit
Steigeisen in bis zu 55 Grad steilem Eis und
das Abfangen von Stürzen mit Hilfe des
Eispickels geübt. Am nächsten Tag wurde
dann beim Aufstieg zur Hinteren Jamspitze
(3156 Meter) auch die Spaltenbergung ge-
probt.

Am nächsten Tag vertiefte der Fach-
übungsleiter Norbert Urban verschiedene
Spaltenbergungstechniken – allerdings an
Felsspalten, da sich der Gletscher immer
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Hauptattraktion
waren die Auftritte
der „Aventurier“,

einer Gruppe pro-
fessioneller Ritter-
spiel-Stunt-Reiter.
(rechts). Und auf
„Huscarls“ auf, bestehend aus ein paar
Familien, die alle möglichen Waren anprie-
sen und zum Schießen mit der Armbrust
einluden. Von Meisterhand gefertigte Pfeile
steckten in den Köchern – zum Kauf, aber
auch zum Schuss auf eine Scheibe.

M ehrfache Hauptattraktion war der Auf-
tritt der aus dem Hessischen gekomme-

nen „Aventurier“, einer Gruppe professio-
neller Ritterspiel-Stunt-Reiter. Teils verwe-
gen dreinschauend preschten sie auf ihren
Pferden über die 80 Meter lange, sandig-
tiefe Kampfbahn, mit Lanzen, Äxten und
Schwertern bewaffnet und stets darauf be-
dacht, den Gegner auszumanövrieren. Es
waren tapfere Recken, die da mittelalterlich
gewandet angeritten kamen. Ein Herold er-
teilte ihnen die Befehle, ermunterte die

ljubiläum
rt 125 Jahre Jamtalhütte
fantastisches Panorama der Gletscherwelt
der Silvretta.

Abends wurde in einer kleinen Feier das
25-jährige Jubiläum der Bezirksgruppe ge-
feiert, der mittlerweile rund 2100 Mitglieder
angehören. Hierbei wurden Siegfried Wolf,
Norbert Urban und Dr. Jörg Stein vom Sek-
tionsvorstand für ihre langjährige Arbeit im
Vorstand mit der Ehrennadel ausgezeichnet.
Den Höhepunkt des Abends bildete aber
das humorvolle Kabarett von Gabi Weber-
Urban, das speziell auf diesen Abend zuge-
schnitten war.

Am nächsten Morgen brach ein Teil der
Gruppe zu einer Gletschertour auf die Drei-
länderspitze (3197 Meter) auf. Diese Tour
erfordert neben dem Gletscheraufstieg am
Gipfelgrat auch Klettern. Ansonsten stand
das Wochenende ganz im Zeichen des
125-jährigen Jubiläums der Jamtalhütte.
Nachdem aus Stuttgart noch zwei weitere
Busse eingetroffen waren, begannen am
Nachmittag Vorträge über die Klimaent-
wicklung und die Geschichte der Jamtal-
hütte, die von Alt-Hüttenwart Franz Lorenz
sehr lebendig erzählt wurde.

Ein Hubschrauber der Polizei und die
Bergrettung Tirol demonstrierten dann die
Rettung eines Verletzten aus einer Fels-
wand. Der Hubschrauber kam gleich darauf
nochmals zum Einsatz, um die Musiker der
„Stuttgarter Saloniker“ zur „Jam“ zu brin-
gen, da sie sonst nicht rechtzeitig zur
abendlichen Musik dagewesen wären.

Der Sonntag begann bereits um 7 Uhr
mit einer Bergandacht auf dem nahe der
den schwarzen „Ritter vom Drachenfels“ zu
besiegen. Fast eine Stunde dauerte das
mächtig beklatschte Kampfspiel, das exzel-
lente Kunst bei der Sauhatz mit Pfeil und
Bogen, beim Ringestechen mit der Lanze,
Hälseschlagen mit der Streitaxt oder beim
Sarazenenspießen auf Kunststoffköpfe
höchste reiterliche Kunst voraussetzt.

V iele der Gewänder von einst konnten die
Gäste am Samstag bei der festlichen Er-

öffnung bestaunen, als hübsche Damen mu-
sizierend ein ganzes Gefolge fein gewande-
ter Gleichgesinnter anführten. Mit an der
Spitze war Junker Georg Schwenk, der Mu-
sikerchef, zudem ein Marktvogt und der den
„Andreas vom Ziegelfeld“ verkörpernde
Herrenberger Schultheiß Andreas Gravert.
Ihm oblag es nach des Vogtes Sätzen, den

Die Musiker wurden per Hubschrauber a

Hütte gelegenen Steinmanndl. Da das Wet-
ter auch weiterhin die Jubilare nach Kräf-
ten unterstützte, wurde die anschließende
Feier vor der Jamtalhütte zu einem vollen
Erfolg.

Die obligatorischen Ansprachen und
Grußworte wurden schließlich mit dem
Motto „Tritt fest auf – Machs Maul auf –
Hör bald auf!“ beschlossen. Der Festvortrag
wurde von Ex-Bundesminister Heiner
Nummer 191 7
rrenberg ins Mittelalter
ziehen Tausende von Besuchern an

Leuten anheim zu stellen, dass keine Zeche
geprellt werden darf, alles sittlich verlaufen
muss, Händler und Gaugler in Ruhe zu las-
sen sind und keiner der Anwesenden den
Sonntag im Zwinger verbringen sollte.

Ü brigens: Der Schultes bekannte sich mit
Vergnügen als Ritterspiele-Fan. So sei-

en er und seine Familie in mittelalterliche
Tracht geschlüpft, auch die Stadt habe
„gerne technische Hilfe geleistet“.
Musikver
Mittelalter

V iel willkommenes Volk“ begab sich am
Samstag und Sonntag in die Herrenber-

ger Stadthallennähe. Dort luden mittel-
alterlicher Markt und Ritterturnier zu
unterhaltsamem Verweil. Die Macher des
500 Jahre alt gewordenen Musikvereins hat-
ten das Rad der Geschichte ins Mittelalter
zurückgedreht, dessen Bräuche und Ge-
wohnheiten dabei auflebten. Dem Wetter sei
Dank, dass alles so wunderbar klappte:
Warme, gestern sogar heiße Sonnenstrahlen
brachten Tausende auf die Beine.

VON HEINZ REBMANN

W as den Herrenbergern zu gönnen war,
regnete es doch beim ersten Versuch

vor zwei Jahren sonntags unaufhörlich. Der
Hauptverantwortliche der Musikanten, den
sie Schorsch rufen und den Familiennamen
Schwenk trägt, erzählte überall nach dem
Rechten sehend von diesem Pech, begrüßte
die Leut’, und hielt ihnen Prospekte vor
markt zeigte das
Handwerk (links)
sein Können mit
Leder (oben) und
Leinen. Die Mar-
ketenderinnen
kochten auf dem

Feuer.
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Ruchay-Chiodi
Seiler Robert Rieber macht aus einer e

ein versetzt He
licher Markt und Ritterspiele

Die Wikingerzeit lebte durch die Gruppe
infachen Schnur einen Strick

„Guten“ mehrfach, den Furcht einflößen-
V iele Marktbeschicker luden derweil zum
Kosten, Bummeln und Staunen. Lederne

Dinge wurden angeboten, aus glühendem
Eisen hergestellte schmiedeiserne Artikel
und vieles mehr. Seiler Robert Rieber, mit
seinem auf den seltenen Namen Herlinde
hörendes Eheweib aus dem südbadischen
Sand angereist, machte aus einer einfachen
Schnur einen Strick, beliebig lang und dick.
Bei allen möglichen Festen und Märkten
drehen und werkeln die Riebers zwischen

zwei uralten Holzgestellen, bis die ge-
wünschte Stärke und Länge erreicht ist.
Vom Opa habe er alles abgeguckt, schon vor
60 Jahren, erzählte der Anfangssiebziger.

V ieles gäbe es noch zu erzählen aus
Herrenberg, wo mittelalterliches Tun

und Treiben die Leute staunen ließen. Bei
allerlei Spielen, einem kulinarischen Groß-
angebot von Knechten und Mägden, und
dem ausgewogenen Programm, das am
Samstag bis in die Nacht hinein bei Tänzen
und Spielen dauerten, dafür gestern am frü-
hen Abend mit einem Tavernenspiel endete.
Köstlich unterhalten fühlten sich auch die
Kinder. Für sie gab’s außer einem Arm-
brustschießen und einem Marionettenthea-
ter manches mehr – Junker Georg und die
Seinen hatten auch an sie gedacht!

uf die Hütte geflogen Fotos: red

Geißler, selbst ein begeisterter Bergsteiger,
gehalten. Humorvoll sprach er über die
Facetten des Bergsteigens. Nach seiner An-
sicht unterscheidet sich das Bergsteigen
deutlich von anderen Sportarten: „Leicht-
athletik ist Maloche, Radfahren ist Doping,
Tennis ist Handwerk, Bergsteigen ist
Kunst“. Bemerkenswert auch, dass Heiner
Geißler sein Honorar der Jamtalhütte stif-
tete.


